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HAUSHALTSBERATUNGEN IN NRW

LANDESREGIERUNG PLANT MASSIVE
KÜRZUNGEN IM SOZIALEN BEREICH

DIE LANDESREGIERUNG SETZT BEI DEN HAUSHALTSBERATUNGEN DEN ROTSTIFT AN.
GERADE IM SOZIALEN BEREICH DROHT DER KAHLSCHLAG. WAS AUF DEM SPIEL STEHT UND

WIE MAN SICH GEGEN DIE PLÄNE WEHREN KANN:

NRW braucht Investitionen 
in allen wichtigen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens 
– und zwar dringend. Das 
merken vor allem berufstäti-
ge Familien jeden Tag, wenn 
die Kita wieder ausfällt, es 
durch das Loch in der Turnhalle 
regnet oder die Pflegeeinrich-
tung von Jahr zu Jahr teurer 
wird. Dass der Investitionsbe-
darf riesig ist, zeigt auch eine 
aktuelle Studie des DGB NRW. 
Dem steht ein von der Lan-
desregierung vorgeschlagener 
Haushalt 2025 gegenüber, der 
so viele Kürzungen im sozialen 
Bereich vorsieht wie nie zuvor.

L aut der Anfang Oktober vorge-
stellten Studie des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes in NRW 

sind 156 Milliarden Euro nötig, um die 
anhaltende Strukturschwäche in NRW 
bei Klimaschutz, Infrastruktur, Bildung, 
Wohnen und Gesundheit auszugleichen 
und zu verhindern, dass NRW langfristig 
abgehängt wird. Der Haushaltsplanent-
wurf der Landesregierung für das kom-
mende Jahr sieht jedoch das Gegenteil vor. 
Trotz Rekordhaushalt soll gespart werden. 
Und zwar vor allem bei den Trägern und 
Einrichtungen, die sich genau um diese 
Themen des gesellschaftlichen Lebens 
kümmern. Allein bei den Wohlfahrtsver-
bänden sollen knapp 90 Millionen Euro 
eingespart werden. Dabei tragen die 
Wohlfahrtsverbände maßgeblich zum 
Pflege-, Betreuungs- und Versorgungssy-
stem in Deutschland bei.

GEH MIT AUF DIE 
STRASSE – DAMIT 

NRW SOZIAL BLEIBT!

WANN

Mittwoch, 
13. November 2024 

ab 10 Uhr
WO

10:00 Uhr: Treffpunkt vor dem 
Hauptbahnhof in Düsseldorf

10:30 Uhr: Gemeinsamer Protest-
marsch vom Hauptbahnhof 

Düsseldorf zum Landtag

12:05 Uhr: Start der Kundgebung 
vor dem Landtag Düsseldorf

HIER GEHT ES ZUR 
ANMELDUNG UND ZU MEHR 

INFORMATIONEN:

Sollten die Haushaltspläne der NRW-Landesregierung durchgehen, hätte 
das massive Auswirkungen auf das soziale System in NRW. Viele Projekte 
und Initiativen zum Opferschutz und zur inneren Sicherheit in NRW 
würden dann in der Folge wohl eingestellt werden müssen. Gesundheits-
beratungsstellen wie die AIDS-Beratung würden stark eingeschränkt und 
verschiedene Programme der Familienförderung und -hilfe stünden auf 
dem Spiel. Auch infrastrukturell würde sich der aktuelle Haushaltsplan 
auswirken. Trotz der vielen Baustellen und der oft schlechten Straßenver-
hältnisse in NRW sollen die Ausgaben für den kommunalen Straßenbau 
in NRW halbiert werden. Die Folge: ein sozialer Notstand in NRW.

Noch auf dem Landesparteitag der CDU NRW Ende September bezeich-
nete NRW-Ministerpräsident Hendrik Wüst seine Partei als »soziales 
Gewissen im Parteiengefüge« und im Koalitionsvertrag der Landesre-
gierung bekennt man sich dazu, dass »NRW das soziale Gewissen der 
Bundesrepublik bleiben soll«. Wie viel davon tatsächlich politisch gewollt 
ist, zeigt die aktuelle Haushaltsplanung. https://www.nrw-bleib-sozial.de

KÜRZUNGEN
ZURÜCKNEHMEN!
SOZIALE ARBEIT
FAIR FINANZIEREN!

Klar ist: Gegen die Pläne der Landesre-
gierung muss ein Zeichen gesetzt wer-
den. Denn am Ende wird die gesamte 
öffentliche Infrastruktur in NRW unter 
den Einsparungen leiden. Deshalb hat 
die Freie Wohlfahrtspflege zur großen 
Kundgebung »NRW bleib sozial« am 
Mittwoch, den 13. November 2024 in 
Düsseldorf aufgerufen. Die NRWSPD ist 
dabei. Du auch?
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THYSSENKRUPP STEEL:
WENN EIN DOMINOSTEIN FÄLLT
Bei Thyssenkrupp Steel in Duisburg wurden im vergan-
genen Jahr weitreichende Veränderungen angekündigt. 
Was das konkret bedeuten soll, ist bislang noch immer 
nicht bekannt. Bekannt ist nur, dass die Beschäftigten 
sich auf harte Einschnitte einstellen sollen. Seither ban-
gen die knapp 20.000 Beschäftigten in den Duisburger 
Werken um ihre Arbeitsplätze. Schon diese Zahl ist ge-
waltig. Es geht aber um noch viel mehr, denn mit jedem 
Arbeitsplatz, der in Duisburg wegfällt, fallen fünf bis 
sieben weitere Arbeitsplätze weg, die direkt oder indi-
rekt am Thyssen-Stahl hängen. Dazu gehören die vielen 

Partnerfirmen, die beispielsweise auf dem Werksgelände 
Anlagen warten, ebenso wie die Bäckerei um die Ecke. 
Thyssenkrupp Steel ist einer der entscheidenden Domino-
steine in einer Kette. Wenn er fällt, fallen viele. 

In der Video-Reihe »Herz aus Stahl« der NRWSPD spre-
chen Menschen rund um Thyssenkrupp Steel. Alle haben 
unterschiedliche Geschichten. Gemein haben sie eines: 
Wenn Thyssenkrupp in Duisburg abbaut oder schließt, 
wird für sie vieles anders. Im Vorwärts gibt es einen Ein-
blick in die Reihe.

Beate Lieske ist Bezirksbürgermeisterin in Duis-
burg Süd. Wenn Thyssenkrupp geht, wird sich die 
Stadt verändern. Davon ist sie überzeugt.

»Wo keine Arbeit ist, gehen auch die 
Menschen weg. Für uns in Duisburg ist 
wichtig, dass die Arbeitsplätze bleiben und 
damit auch der soziale Zusammenhalt in 
unserer Stadt.«

Wenn in Duisburg die Produkti-
on massiv runterfährt oder gar 
dicht macht, betrifft das auch 
die vielen weiterverarbeitenden 
Firmen im Land, die auf den Stahl 
aus Duisburg als Produkt ange-
wiesen sind.

Vieles erinnert an den Arbeits-
kampf in Duisburg-Rheinhausen. 
Auch damals ging es um viel. 
Heute ist das wieder so, denn bei 
Thyssenkrupp Steel soll langfris-
tig klimaneutraler Stahl herge-
stellt werden. Wenn das Werk in 
Duisburg abbauen oder schließen 
soll, dann wirft das den Struktur-
wandel in NRW zurück.

Patrick Weber ist Stahlkocher bei Thyssenkrupp 
Steel in Duisburg. Die Unsicherheit ist für ihn und 
seine Kolleginnen und Kollegen kaum ertragbar. Vie-
le schlafen schlecht. Das Video von Patrick Weber 
findest Du auf dem Youtube-Kanal der NRWSPD: 
youtube.com/watch?v=RcUt-gg05Ko

»Wir sind Stahlkocher durch und durch 
und wir kämpfen für unseren Arbeitsplatz. 
Wir müssen schließlich alles tun, um unse-
re Familien weiter zu versorgen.«

»Stahl ist eine Schlüsselindustrie für ganz 
Deutschland. Wenn Stahl nicht mehr in dem 
Ausmaß in NRW produziert wird, machen 
wir uns mehr und mehr abhängig von Drit-
ten.«
Achim Post Vorsitzender der NRWSPD

»Als Duisburgerin weiß ich, wie wichtig 
Stahl für die Region ist. Deshalb ist es so 
wichtig, dass Thyssenkrupp umgebaut und 
nicht abgebaut wird. Strukturwandel muss 
heißen, dass wir die Industrie in NRW halten 
und die Voraussetzungen schaffen, sie kli-
maneutral umzubauen.«
Sarah Philipp Vorsitzende der NRWSPD

Alle Bilder auf dieser 
Seite © NRWSPD 
außer: Produktion 
von Florian Gaert-
ner/photothek.net, 
Hüttenwerk von 
Bundesarchiv, B 145 
Bild-F047741-0020 / 
Gräfingholt, Detlef / 
CC-BY-SA 3.0, CC BY-
SA 3.0 DE <https://
creativecommons.
org/licenses/by-
sa/3.0/de/deed.
en>, via Wikimedia 
Commons
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ANZEIGE

WORUM ES BEI
THYSSENKRUPP GEHT

DER STAHLSPARTE VON THYSSENKRUPP DROHT DER KAHLSCHLAG

	> Es geht um über 13.000 Beschäftigte, die seit fast eineinhalb Jahren um 
ihre Arbeitsplätze bangen, und um zehntausende Arbeitsplätze in ganz 
Deutschland, die indirekt an der Stahlindustrie hängen.

	> Es geht um ein Traditionsunternehmen, das droht, durch das derzeitige 
Management kaputt gewirtschaftet zu werden.

	> Es geht um die Unabhängigkeit des Industriestandorts Deutschland bei 
Schlüsselindustrien wie der Stahlbranche.

	> Es geht um die klimaneutrale Transformation des Industrielands NRW.

DIE SPD STEHT SEIT BEKANNTWERDEN DER UMSTRUKTURIERUNGSPLÄNE 
FEST AN DER SEITE DER BESCHÄFTIGTEN UND DER GEWERKSCHAFT

©
 Andreas Schiblon, CC BY-SA 4.0 <https://creativecom

m
ons.org/licenses/by-sa/4.0>, via W

ikim
edia Com

m
ons



DIE NRWSPD GRATULIERT IM SEPTEMBER UND OKTOBER …
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… ZUM GEBURTSTAG
103 Jahre: Margarethe Schüller. 102 Jahre: Erna Lambertz. 101 Jahre: Theo Piedboeuf. 
100 Jahre: Annemarie Engfer, Charlotte Till. 99 Jahre: Helmut Ihnenfeld, Irmgard 
Materlik, Edith Spiekermeyer, Wennemar Wurm. 98 Jahre: Hugo Carl, Erika Holtstra-
eter, Kurt Schinschick, Hildegard Thieme. 97 Jahre: Ernst Bartsch, Hilde Galster, Sieg-
fried Gutberlet, Gerhard Kraemer, Alfred Regber, Elisabeth Rohkamp, Ilse Wiesenburg. 
96 Jahre: Rolf Ackermann, Irmgard Blanke, Wilhelm Cajetan, Ernst Fasse, Lieselotte 
Goller, Ernst Lindemann, Margot Lindner, Ingrid Müller, Josef Rengers, Herbert 
Sokolowski, Dorothea Strothbäumer, Horst Vogt, Thomas von Roznowski, Margot 
Westerhausen, Irene Wiese. 95 Jahre: Rolf Anger, Wolfram Aussieker, Marianne 
Bluhm, Alfred Czerana, Annerose Dargel, Werner Hölschen, Günter Klewe, Werner 
Kunke, Karl-Heinz Meschede, Erwin Neumann, Irmgard Ottlinger, Heinz Paland, Hil-
degard Piorek, Manfred Sauerhoff, Edith Schauder, Josef Schöttler, Elsa Sippel, Marta 
Spitzner, Margarete Stender, Irmgard Vogelsang, Ulrich Weisser.
 
… ZUR LANGJÄHRIGEN MITGLIEDSCHAFT
65 Jahre: Hans Bongard, Kriemhild Henrichsmeyer. 60 Jahre: Siegfried Baum, Sieg-
fried Burre, Ludwig Dolle, Friedrich-Wilh. Hanke, Gudrun Holtz, Wolfgang Krieg, Gün-
ther Lüderitz, Wilfried Meier, Horst Schwirkmann, Wolfgang Steller. 55 Jahre: Simon 
Karl Aarse, Werner Aspodin, Karl-Heinz Bartsch, Peter Bergemann, Renate Berge-
mann, Friedel Böhse, Friedhelm Bonacker, Heinrich Brämer, Evi Brieden, Gerd-Friedr 
Brinkmann, Reinhard Brunsch, Waltraud Busch, Dietmar Cremer, Edith Czichy, Rudolf 
Damm, Albert Delvos, Hans Dernedde, Johann Dieckmann, Heinz Diepes, Renate 
Drewke, Dr. Jürgen Erdmenger, Volker Esch-Alsen, Horst Faller, Siegfried Gehrke, Helga 
Glaas, Werner Göbels, Reinhold Hack, Kurt Hahn, Hans J Hartmann, Edeltraud Hesse, 
Ulla Hornbach, Dr. Roswita Huber-Schaffrath, Robert Jago, Karin Katscher, Karl-Heinz 
Kaufmann, Rainer Koester, Dr. Norbert König, Andreas Kremers, Hans Krings, Ernst 
Küchler, Walter Kunz, Hans Kurwig, Hans Langela, Ewald Lehner, Hans Dieter Michely, 
Ulrich Moeske, Hans-Jürgen Mücke, Dr. Marianne Mütter, Ingo Neumann, Christa 
Neumann, Jürgen Niemeyer, Ludwig Odenthal, Dr. Janbernd Oebbecke, Günter Oepen, 
Hans-Georg Poß, Gerhard Püschel, Klaus Rehbock, Jürgen Reinartz, Bettina Rekate, 
Manfred Renner, Norbert Rentz, Ulrich Schäfer, Alfons Schmidt, Joachim Schöneweiß, 
Bernd Schotten, Paul-Willi Schu, Hans-Georg Schweinsberg, Rainer Schwirtzek, Heide 
Semmler, Prof. Dr. Ludwig Siep, Gunnar Sierich, Gerhard Stodollick, Jürgen Tackenberg, 
Walter Theiß, Maria Thiemann, Manfred Thomae, Ulrich Thomas, Heinz Wilh Wehr-
mann, Ingrid Winnenberg-Schröder, Karl-Georg Wuschansky, Peter Zumkley. 
50 Jahre: Ulrich Aghte, Dr. Wolfgang Amsoneit, Dr. Gisela Anders, Rainer Autor, Gab-
riele Bachem, Maria Bachor, Barbara Barteld, Brunhilde Bauer-Bernhammer, Detlev 
Baumanns, Inge Baumeister, Dieter Becker, Heinrich Becker, Roswitha Becker, Rita 
Beims, Michael Berhoerster, Reinhard Bispinck, Helga Blümel, Hans-Hermann Böh-
ning, Rolf Bolwin, Gunhild Breer, Bernhard Breiter, Margret Brett, Jürgen Breucking, 
Rolf-Peter Bürger, Egbert Casten, Werner Clasen, Ulrich de Greiff, Barbara Deppner, 

Anneliese Dettmar, Ewald Dlugosch, Rainer Dörner, August Eilers, Franz-Josef Elsing, 
Hannelore Elze, Roland Engels, Marlen Erdmann, Horst Eschenbach, Birgit Feld-Raet-
zer, Anna Flacke, Elisabeth Fladrich, Dr. Jürgen Freitag, Hermann Friese, Heinz 
Froehlke, Dieter Gehrke, Reinhard Gerke, Angelika Gierse, Robert Giesemann, Alice 
Gneipelt, Carina Gödecke, Erika Groppe, Michael Groschek, Jochen Growe, Reiner 
Grundmann, Wolfgang Hacke, Marianne Hadel, Werner Haenel, Gerda Hagemeyer, 
Helmut Hamsen, Wilfried Haverkamp, Brigitte Heiland, Alfred Heinicke, Guenther 
Helmboldt, Joachim Hendrichs, Wolfgang Henseler, Franz-Werner Hildebrand, Wolf-
gang Hoffmann, Horst-Dieter Hoffmann, Jörg Hoffschulz, Brigitte Hübner, Waltraud 
Hundehege, Hans Hundehege, Dieter Hunold, Heike Ippendorf, Michael Jaeger, Ditmar 
Jakobs, Brigitte Jakubiak, Georg Juraschka, Udo Karkowski, Edith Karkut, Ute Kase, 
Brigitte Kieferle, Dr. Klaus-Peter Klasen, Luzi Kliemt, Hildegard Klinker, Helga Kloss, 
Jörg Klüter, Irmgard Kmitta, Erna Kohler, Gertrud Kraft, Lothar Kranz, Georg Krausse, 
Wolfgang Kremer, Heinz Kremer, Wilhelm Krude, Hans Werner Krüger, Harry Krüll, 
Hartmut Kupfer, Helmut Lammert, Helga Lantermann, Werner Latza, Doris Laudin, 
Albert Lehmkühler, Klaus Lentes, Peter Lerche, Marita Lindau, Wolfgang List, Klaus 
Loida, Manfred Lorke, Gerhold Loske, Klaus-Jürgen Marczan, Sigrid Maslo, Holger May, 
Ulrich Mellen, Wolfgang Merkel, Gisela Meyer, Dieter Mittmann, Ursula Möller, Rolf 
Möller, Ingrid Müller, Margret Nesenhöner, Günter Niehues, Herbert Nordsiek, Dr. Udo 
Obertacke, Rosemarie Oldach, Andrea Ostrowski, Dipl- Ing. Hildegard Pauler-Becker-
mann, Else Pawellek, Wilfried Peters, Ilse Pfannschmidt, Sibylle Pogatzki, Ralf Pop-
pensieker, Dieter Pops, Rolf Rahe, Heinz Rasch, Gerda Recki, Hans Reitzig, Christina 
Riesenbeck, Bernd Röding, Mechthild Rohe, Dieter Romberg, Ingrid Ruberg, Roland 
Rudowsky, Paul Rzembcitzky, Rainer Saßmannshausen, Ute Schäfer, Martin Schilling, 
Hella Schlicht, Hannelore Schmidl, Wilhelm Schmidt, Heinz-Günter Schmitz, Heide 
Schmitz, Annette Scholl, Werner Schröer, Ralf Schultenhöfer, Regina Schulze, Burk-
hard Schürmann, Sigurd Seckler, Udo Seidel, Michael Sobieroj, Werner Spiegel, Bern-
hard Stratmann, Marlene Strenger, Ursula Strunk, Hartmut Strunk, Heiner Sürth, 
Willi Terbonssen, Ralf Thomas, Ursula Tielmann, Herbert Tipolt, Hanns Trainer, Karin 
Trainer, Walter Ullrich, Uwe Urban, Jochen Vagt, Gerhard van Beek, Jens Vogel, Eva-
Maria Voigt-Küppers, Christa vom Schemm, Dieter von Otte, Wolfgang Voosholz, 
Doris Vösgen-Müller, Doris Vowinkel, Helmut Wagner, Elke Warich-Stachora, Hans 
Hermann Weber, Horst Wecker, Friedrich Weddige, Markus Weidemann, Hans-Jürgen 
Wentzlaff, Karl-Heinz Wessel, Helmut Wichert, Thomas Wilke, Karl-Heinz Wilkes, Her-
mann Jos. Wirtz, Heinz-Jürgen Wolff, Jochen Zülka.
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DIE NEUE DIENSTAGSPOST:
NIE WIEDER NEUIGKEITEN RUND
UM DIE NRWSPD VERPASSEN

S ie ist der Newsletter der 
NRWSPD. Ob aktuelle 
politische Nachrichten 

aus der Landespolitik, Berichte 
über die Landesspitze, Hinweise 
auf interessante Medienberichte, 
Stellenangebote oder SPD-Ter-
mine im ganzen Land. Die Diens-
tagspost versorgt jeden Dienstag 
SPD-Mitglieder und Interessierte 
mit aktuellen Nachrichten rund 
um die NRWSPD — seit mehr als 
zehn Jahren direkt aus dem Ma-
schinenraum der NRWSPD.

Im Sommer hat die NRWSPD die 
Dienstagspost ganz neu aufge-
setzt. Auf der Grundlage einer 
Umfrage unter den Leserinnen 
und Lesern wurde ihr ein neues 

Gewand geschafft und es wur-
den neue Kategorien aufgebaut. 
So gibt es jetzt zum Beispiel einen 
Parteiticker, der Leserinnen und 
Leser mit allem versorgt, was das 
Parteiherz begehrt. 

Wenn Du neugierig geworden bist, 
melde Dich über dieses Anmelde-
formular mit Deiner E-Mail-Adres-
se an und schau Dir eine Ausgabe 
an. Hier geht es zum Anmeldefor-
mular: https://www.nrwspd.de/
dienstagspost
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»Ich freue mich über jede und je-
den, der oder die die Dienstagspost 
abonniert. Gerade im Hinblick auf 
die anstehenden Wahlkämpfe gibt
es sicher wieder einige spannende
Dinge und Ankündigungen, von 
denen die Leserinnen und Leser der 
Dienstagspost mit als erste
erfahren.«
Frederick Cordes
Generalsekretär der NRWSPD


